
Zwischen dem Rosenstock un dem Eingang ZU[L[ SN
Annen-Kapelle wurde die Wegefläche ausgeweltet
un mıiıt Natursteinen gepflastert. An der Stelle der
bere1its erwähnten früheren Martıiıen-Rotunde 1St das
Pflaster andersfarbig markıert, dafß die och VOLI- S
handenen tieferliegenden Grundmauern un die
Schöpfstelle heute wieder ablesbar sind

0n

f  A
CMEın mit Naturstein-Schnittplatten 1im großen Rasen-

feld angelegter Pfad ermöglıcht einen Umgang
die Kapelle.

Die Grabstellen der Domhbherren wurden weitgehend
einheitlich gestaltet, einen 9 geschlossenen
Raumeindruck bekommen. Wertvolle Grabdenk-
male, besonders auch die alten Standkreuze, sind e_
halten geblieben.
Vıele Prozessionen werden in jedem Jahr durch den
euzgang un ber den St.-Annen-Friedhof gele1-
LELr 1I0Ne große Anzahl stiller Beter un der ständıge
Besuchertstrom etfreuen siıch wieder diesem Kleıin-
od 1mM Bereich des sehenswerten Dombhofes in Hıldes-
eiım

Innenaufnahme VO:  & Av Maurılius IN Duderstadt-Desingerode
nach der Renov:erungDas Untereichsfeld O10 Heinrichs, 19861

Umfangreiche Restaurierungsmafßßnahmen werden selit
NCNn Dıie Weıhe erfolgte 1756 Es handelt sıch e1-einigen Jahren den katholischen Kırchen 1imM Unter-

eichsfeld der Leitung der Bischöflichen Bauab- nen einschıffigen ursprünglıch gewölbten Sandstein-
quaderbau mıiıt Westturm. Dıie Fassade ist durch 1se-teilung durchgeführt. In der Zeit des ritten Reiches

sind IET wesentliche Instandsetzungen unterblıeben. NCN und Gurtgesimse rteich profiliert. Eın großes
Deckengemälde ISst be1i dem Abbruch des Gewölbes,Unmiuttelbar ach dem Krieg mußfßlten die Miıttel des

Bauetats für die dringend notwendig gewordenen das 1792 einzustürzen drohte, verlorengegangen. Dıie
Längswände der Kırche sind durch den statısch nıchtNeubauten in der weliten Dıiaspora un in den NCUu

entstandenen Stadtrand-Gebieten eingesetzt werden. einwandtfre1i abgeleıteten Gewölbedruck sehr stark
ach außen ausgewichen. 1870 wurden ein hölzernesIst in den etzten Jahren WAarTr CS möglıch, diesen

Nachholbedarf 1im Untereichsfeld decken. An den Segment- Lonnengewölbe eingezogen un dıie nıcht
mehr im Lot stehenden Aufßenwände mıiıt durchlau-nachstehend aufgeführten Kırchen sind die Arbeiten fenden Stahl-Rundankern gesichert. 1912 erhıelt diebereıits ZU. Abschluß gekommen: Kırche die och heute vorhandene Bleiverglasung. St
Mauritius WAar VO  . den ntereichsfelder Kırchen dieje-A) Pfarrkırche S Maurılius IN Desingerode nıge, deren äußere Sandsteine die größten Verwitte-
rungsschäden zeigten. Deshalb erfolgte in den Jahren

Im Jahre 052 schenkte Kaiser Otto den Hof Dasın- 1977 bIs 1978 eine umfangreiche Aufeninstandset-
ZUNg Dıe Sandsteine wurden teilweise ausgewechseltgerod dem St.-Mauritius-Stift Magdeburg. Se1it

1207 ist jer eın Pfarrdorf un: Adelssıtz nachweıisbar. oder erganzt, gereinigt, gehärtet, ausgefugt und Was-
Um 1230 wırd die Kırche erwähnt. serabweisend behandelt Dıie Regenwasserableitung

wurde un verbessert, damıt in Zukunft die
Miıt dem Neubau der Barockkirche wurde 1754 begon- Schadensgefahr vermindert ist
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in einer katholischen Kırche üblıch. Ihnen lıegt ein
gesamträumlıches Denken zugrunde, das sıch AUS grÖ-
Reren Kırchenbauten Süddeutschlands herleitet. ber
gerade in diesem bescheidenen Raum haben S1e eine
besondere Bedeutung für das Raumbild, das S1Ce in
ausgepragter ofrIm bereichern. Da S1Ce sechr stark e_
tfeten und beschädıigt wurden sS1e erganzt un
gehärtet. Sie sollten in ihrem Ursprung erhalten bleı
ben un wurden daher nıcht Die Holzstüt-
zen der Emporenkonstruktion wurden teilweise ein-
schliefilich der Fundamente Der Bildhauer
Josef Baron, Unna. hat mit dem Naturstein-Zelebra-
tionsaltar (Materıal Savonnter AION Frankreich) un: mıiıt
dem mbo ARON Bronze die vorhandene Formenspra-
che aufgenommen un gut in die Gesamtkomposition
eingefügt. Sıe bereichern jetzt den Chorraum. Die
vorhandene Rokoko-Kanzel wurde unverändert erthal
ten

Am März 1980 hat Bischoft Heıinrich Marıa den Ze
lebrationsaltar konsekriert un mıit einem Pontifikal-
am  sa diese Restaurierung abgeschlossen.

S

D) Pfarrkırche N£ LAuUrenN51uUS IN G(ieboldehausen
Ambo, gefertigt für S£ Maurılius IN Desingerode von Josef Baron,

NN  N
O10 Heinrichs, 19861 ImJahre 974 schenkte Kaıiser Otto I1 Gieboldehausen

dem Stift Quedlinburg, das CS dem Hause Braun-
schweig-Lüneburg Lehen gab 1005 unterzeichnete

1979 wurde der Innenraum restaurlert. Im Sockelbe- Kaiser Heıinrich IL spater heilıggesprochen, in . Ge:-
teich bıs öhe erfolgte eine Trockenlegung, behildehusen‘’ eine Urkunde. Gieboldehausen wurde
der utz wurde Ne Rısse in den Wänden 1323234 VO  — den Welfen d das Erzbistum Maınz VCOLI-
un dem Deckengewölbe wurden geschlossen. Der pfändet un ist I ZADE UÜbergang des Untereichsfel-
Raum erhielt eine ANSCINCSCIIC Farbgebung mit be des Preufßen, 1802; kurmainzıiısch geblieben (aD
sonderer Betonung der marmotierten Lisenen un der 1816 be1 Hannover).
er Nufr in geringem Umfang vorhandenen Stukka-
tur Dabe1 wurde besondere Rücksicht auf die Aus Die Pfarrkirche wurde 1431 als stattlıcher einschıiffiger

Dıie beiden Seitenaltäre, der Ma- Quaderbau Aaus Rotsandstein mıt Strebepfeilern SC-
tienaltar VO  — 1762 un der Josephsaltar VO  } 1764, gel aut Der dachreiterartige Westturm wurde 1441 fer
ten in ihrer Originalfassung den qualitätsvollsten tiggestellt. ach den Plänen des Benediktiners Phı
des Rokokos 1im YaNzZCch Eichsfeld Der Hochaltar 1Sst lıpp Kosten aus Gerode Obereichsfeld 1st dıe
im oberen Abschlufßs nıcht vollendet worden, da der Kırche 1727—29 erhöht un NECUuUu eingewölbt worden.
Bıldhauer verstarb. Der 1m Chorschluß sitzende Oku uch der Chorraum wurde dabe1i 1St ein-
lus wurde AUSs diesem Grunde mit einer Bleiver- SCZOLCNHN und dreiseltig geschlossen. Der Innenraum
glasung versehen. Der Entwurf STAaMMTL VO  } Albert weIlst eine verkröpfte toskanısche Pılastergliederung
Reinker, Everswinkel. ach den Rıchtlinien des I8l auf mıit SEDULELEN Kreuzgratgewölben und Zierrip-
Vatıkanıschen Konzıls wurde der Altarraum umgestal- pCN 1731 wurde die EINCUEITE Kırche durch den da

malıgen Weihbischof Vo  a Maınz, der seinen S1itz inLEeT. Die VOL den Seitenaltären beginnenden und 1mM
Chor VOL dem Hauptaltar zurückschwingenden Stufen Erfurt hatte, 1im Beisein des Abtes VO  - Gerode konse-
sind in uNnseIfem Bereich selten un verleihen dem kriert. Dıie einheıitliche Innenausstattung, die ELW2 Aaus
Chorraum CIn besonderes Gepräge S1e sind auch NUfr dieser Erbauungszeıit STAMMLT, wurde 1960 testaurtlert.
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